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Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

Nro. 75. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ 60 sür den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 40 M

Samstag den 30 . Zum.
Jnserationsgebübr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Scdrist bei einmaliger Einrückung

2 bei mehrmaliger je 6 M
1877

Abonnements-Einladung auf den
„Gesellschafter".

Mit dem 1. Juli beginnt wieder ein
neues Abonnement auf den Gesellschafter und
haben deßhalb alle verehrlichen Abonnenten,

t welche das Blatt durch die Post erhalten , noch
s vor Ablauf dieses Monats die Bestellung hier¬

auf zu erneuern , wenn sie auf einen ununter¬
brochenen Empfang desselben rechnen wollen.

Die halbjährliche Abonnementsgebühr beträgt
für hier ( ohne Trägerlohn ) 1 60 für den
Bezirk sammt Speditionß - und Beilirferungsgebühr
2 außerhalb des Bezirks 2 40 L.

Die Redaktion des Gesellschafters.

TageS - Nenigkeiten.
Zufolge der vom 9.- 22. Juni abgehaltenen zweite»

Dienstprüfung unständiger evangeiiicher Lehrer sind zu Ver¬
setzung von Schuldiensten u . a. sür befähigt erklärt worden:
Heußler,  Friedrich , Unterlehrer in Nagold , Bolz,  Joh.
Ludwig , Amlsverwcser in Herrenberg.

Die niedere Finanzdienstprüsung hat u. a . mit Erfolg
' erstanden : Johannes Dürrschnabel  in Altenstaig.

Schramberg , 25 . Juni . Schon seit einigen
Tage » befinden sich die Bewohner des Städtchens in
nicht geringer Aufregung . Ein hiesiger Bürger , dessen
Frau an Epilepsie leidet , hat nämlich zu der Heilung
einen Gcisterbeschwö '' er und Hexenmeister aus Belten,
Oberamts Rottenburg , verschrieben . Dieser traf auch
wirklich ein . Er behauptet , daß die Patientin von
bösen Geistern besessen sei und verordnete bchuss deren
Austreibung , daß sich die ganze , aus 12 — 14 Personen
verschiedenen Alters und Geschlechtes bestehende Familie
der Besessenen , die überdies Wöchnerin ist , drei Tage
und drei Nächte hindurch in ihrem Zimmer cinsperren,
sich von allen Nahrungsmitteln enthalten und ohne
Unterbrechung laut beten sollen . Diese Anordnungen
wurden nun ganz buchstäblich befolgt , sämmiliche Fen¬
sterläden und Thüren des Hauses sest verschlossen und
von der ganzen darin befindlichen Gesellschaft nunmehr
derart laut gebetet , daß die Nachbarschaft in ihrer
Nachtruhe gestört wurde . Es entstand in der Nacht
eine große Aufregung , eine große Menschenmenge
sammelte sich vor dem Hause an , welche mit Entschie¬
denheit das Einstellen des Betens und die Entfernung
des Hexenmeisters begehrte . Diesem Verlangen wurde
jedoch keine Folge geleistet , obgleich dasselbe schließlich
durch Steinwürfe gegen die Fenster unterstützt wurde,

l Von Seiten der Polizei wurde endlich die Ruhe her-
f gestellt . Des andern Morgens stattete der Stations¬

kommandant von Oberndorf mit zwei Landjägern der
betenden Familie einen Besuch ab . Der Hexenmeister
war bereits verduftet . (N . T .)

. Die 50 . Versammlung deutscher Naturforscher
f und Aerzte wird in diesem Jahre vom 17 . - 22 . Sep¬

tember in München abgehalten werden . Die Versamm¬
lung hat jede Geld -Unterstützung von Seiten der Re¬
gierung und der Stadt adgelehnt und will die Kosten
vollständig aus ihren eigenen Einnahmen bestreiten.

Das bischöfl . Ordinariat in Mainz hat Gebete
für die baldige Wiedergencsung des erkrankten Bi¬
schofs Ketteler  angeordnet.

Aus Unterfranken,  25 . Juni . Fürst Bis¬
marck , dem die Kur vortrefflich bekommen , wird nur
noch bis Ende der Woche in Kissingen verbleiben und
sich von da sofort nach Varzin begebe ». — In den

- jüngsten Tagen waren mehrere diplomatische Persön¬
lichkeiten in Kissingen , die lebhaft mit dem Reichskanzler

> verkehrten . So der deutsche Gesandte von Washington,
l Hr . v Schlözer , der Präsident des Reichskanzleramts,

Staatsminister Hofmann , in Begleitung des Reg -Raths
Huber ( als deren Reisezweck Berathungen über die Er-

! Neuerung des Handelsvertrags zwischen Deutschland
und Oestreich -Ungarn angegeben werden ) , Hr . v . Pretz-

schner , der bair . Minister des Aeußer » , und der Re
gierungs -Präsidcni von Unterfranken , Graf Lnxbnrg,
welche den Fürsten Reichskanzler im Auftrag des Kö
nigs Ludwig begrüßten und zur Tafel desselben gezogen
wurden . ( Sch . M .)

Berlin,  27 . Juni . Der Ausschuß des Bnu¬
tz es ralhs  sür Handel und Verkehr beantragt , die
Bundesregierungen zu ersuchen , anznordnen , daß im
amtlichen Verkehr sowie beim öffenllichen Unterricht
folgende abgekürzte Bezeichnungen der Maße und
Gewichte  in Anwendung gebracht werden : Bei Län¬
genmaßen : sür Kilometer Km , Meter M , Cenlimelec
Cm , Millimeter Mm ; bei Flächenmaßen : Quadrat¬
kilometer Qkm , Hektar Ha , Ar A. Quadratmeter Qm,
Quadralcenlimeier Qcm , Quadralmillimeter Qmm;
bei Körpermaße : Cubikmeler Cbm , Hektoliter Hl , Liter
L, Cubikcenlimeter Ccm , Kubikmillimeter Emm ; bei Ge¬
wichten : Tonne T , Kilogramm Kg , Gramm G , Mil¬
ligramm Mg . Diese Buchstaben , welchen keine Schluß-
Punkte beizufügen sind , sind am Ende des vollständigen
Zahlenausdrucks , nicht über das Dezimalkomma zu setzen.

In Mühlheim  a . Nh . ( preuß . Regierungsbe¬
zirks in Köln ) ist der Kolorado - oder amerikanische
Kartoffelkäfer auf einem Kartoffelacker gefunden worden,
der einem Metzger zugehört , welcher einen amerikani»
schen Speck verkauft . Man fand an den Kartoffel-
stränchern Eier , Larven und vollständig ausgebitdete
Käfer . Die Larven sind glänzend roch und zeigen zu
Verden Seiten zwei Reihen schwarzer Punkte . Der
Leid des Käfers ist ebenfalls roch , die Flügel sind gelb
und mit 10 schwarzen Längsstreifen versehen . Larven
und Käfer zehren mit großer Gefräßigkeit an dem Kraut
der Kartoffeln . Weitere Nachforschungen haben auch
auf Nachbaräckern das gefräßige Thier entdecken lassen.
Es erfolgte alsbald Mitlheilnng der Sache nebst Ein¬
sendung von Exemplaren an die Redaktion der „ Köln.
Zlg ." , welche das landwirthschastliche Ministerium te¬
legraphisch in Kenntniß setzte. Der Entomologe Prof.
Dr . Förster in Aachen , welchem einige Käfer zngesandt
wurden , sagt : „ Wenn die Vermehrung der gefräßigen
Thiere hier eben so rasch von Statten geht , wie in
Amerika , so wird bald in der Nheinprovinz kein Feld
mehr verschont bleiben . Dieser Feind muß vernichtet
werden und sollten selbst außergewöhnliche Mittel in
Anspruch genommen werden ."

Ein Telegramm aus Köln  meldet ferner , daß
der Koloradokäfer von einer aus 20 Mg . bestehenden
Kartoffelackerfläche bis jetzt fünf Mg . angegriffen habe
und daß von dem Landrathe des Bezirks energische
Gegenmaßregeln getroffen worden seien . ( B . T .)

Aus Mühlheim  wird der „ Köln . Ztg ." ge¬
schrieben : „ Die Sachlage in Betreff des Colorado¬
käfers  ist folgende : Die Puppen entsenden , wie es
scheint , in täglich , ja stündlich wachsender Menge die
Käfer . Durch diese ist das ganze Terrain unsicher,
sie sind außerhalb des Fraßgebietes der Larven ge¬
funden . Ihre Verschleppung wird durch den Wind
befördert , wie noch mehr durch zahlreiche Sammler,
die heute in großer Menge vorhanden waren und durch
die „ Absperrung " nicht vermindert werden . Jeder Tag
vermehrt die Gefahr durch die auskriechenden Käfer . -

Wien,  26 Juni . Die „ Pol . Corr . " meldet
aus Bukarest vom 26 . d . : Die Russen besetzten Hirsowa,
wie es scheint , ohne Kampf , nachdem die Türken es
schleunig geräumt haben sollen . Heute bei Tagesan¬
bruch fand auf der ganzen Donautinie eine furchtbare
Kanonade der sämmtlichen russischen und rumänischen
Batterien statt . Widdin wurde gestern durch das Feuer
der rumänischen Batterien , Rustschuk durch das Bom¬
bardement seitens der Russen an vielen Stellen ange¬
zündet . — Der Zar ist heute nach Giurgewo abgereist.
Fürst Gortschakoff ist mit der diplomatischen Kanzlei
hier eingetroffen . — Dieselbe Korrespondenz meldet
aus Galatz vom 26 . d . : Vom 23 . d. bis gestern pas¬
siven 28,000 Russen die Donau . Bei Braila und

von hier wird ununterbrochen Munition über die Donau
geschafft - ( Fr . I .)

Wien,  28 . Juni . Im Haus der Abgeordneten
beantwortet Fürst Auersberg die Interpellation Hofer
und Genossen und erklärt , daß weder eine Anregung
Seitens Deutschlands zum Abschlüsse eines Schutz - und
Trutzbündnisses mit Oestreich ansgcgangen , noch über¬
haupt Achntiches erfolgt sei . Die Regierung sieht auch
heute noch keinen Grund , aus ihrer Neutralität in ir¬
gend einer Richtung herauszutrelen . Auch heute sind
die Beziehungen zu den gegenwärtige » Mächten die
gleichen geblieben und es liegt kein Anlaß vor zu einer
Mobilisirung der Wehrkraft des Reiches.

Die wirthschaftlichen Zustände in Oesterreich  sind
jetzt schon, als hätte man Krieg im Lande . Der Napoleon
sieht aus 10 st. II kr. statt 8 fl. , di- deutsche Mark 62 kr.
statt 50 kr.. — schlimmere Conrse gab es kaum nach Köoigs-
grätz . Man sicht sich schon nach der fleißigen Banknoten¬
presse um.

Prozeß de Tourviile in Bozen.  In dem Vor¬
leben des Angeklagten kommen sehr dunkle Partien zum
Vorschein Er lebte unter seinen Namen Perreau in Eng¬
land und galt für einen reichen Gutsbesitzer . Als er noch
unverheirathet war , kam im Seebade Scardorougb bas Ge¬
spräch auf Schwiegermütter . Da sagte er , ich würde mir
eine Schwiegermutter leicht vom Halse schassen; ich würde
meinen Revolver reinigen , würde meine Schwiegermutter
bitten , de» Mechanismus zu untersuchen , und der Revol¬
ver würde dann losgehen.  Meine Frau würde ich mit
mir aus das Festland nehmen , sie würde sich an einem Platze
die Schönheit der Gegend ansehsn und dann fallen.
So bezeugt zu Protokoll vr . Giynn , Curat in Liverpool,
ein durch Wiffenschast und Karakter ausgezeichneter Mann.
Das scheinen Rezepte gewesen zu sein. Im Jahr 1876 hei-
rathete er die einzige Tochter einer reichen Wittwe Brigham:
sie wohnte bei ihm und einmal beim Frühstück bittet sie ihn,
ihr den Revolver zu zeigen , den er reinigt : er reicht ihn
hin, der Schuß geht tos , und die Kugel dringt der Schwie¬
germutter durch den Kops. So erzählte er den Geschworenen,
die ihn freisprachen . 1870 stirbt auch seine Frau , ihr Sohn
ist ihr Erbe . Ec geht auf Reisen ins Ausland , kommt 1875
als de Tourville zurück und heirathet die reiche 47jährige
Madeline Miller ; sie machen beide Testamente und setzen sich
gegenseitig als Erben ein. Dann reisen sie in Italien und
Frankreich , bis Frau Madeline in Trasoi „verunglückt ." -
Das ist der Inhalt der Anklageschrift und der Rede des
Staatsanwalts Köpf.

Ehe die Geschwornen im Prozeß Tourvilte  ihren
Wahrspruch fällen , machen sie einen gemeinsamen Ausflug
von Bozennach Meran und Trasoi , um mit eigenen Augen
die Unglücks - oder Mordstätte einzusehsn ; die Reise dauert
von Sonntag bis Dienstag Abends . Der Staatsanwalt klagt
Tourvilte au , daß er seine Frau durch Schläge auf den Kopf
gctödtet und dann von der Straße binuntergestürzt und die
letzte Strecke geschleift habe . Daß Frau Tourville niemals
an einen Selbstmord gedacht , ist durch mehrere Zeugen und
am nachdrücklichsten durch ihre Freundin Miß Scott darge-
than : dieser schrieb sie noch in den letzten Wochen : Ich denke
nicht an einen Selbstmord (wie das von ihrem Manne aus¬
gesprengte Gerücht wissen wollte ) , wenn Du hörst , baß ich
todt bin , so weißt Du , daß ich ermordet worben bin . Dis
Zsugin hat leider den Brief vernichtet , erbot sich aber aus¬
drücklich zum Eid . Es gibt noch viele dunkle Punkte in dem
Prozeß , einer davon ist das Berhättniß Tourviiles zu seinem
reichen Stiefsohn aus erster Ehe . No » diesem hat er seiner
zweiten Frau gar nichts gesagt . Ein englischer Detective
(Geheimpolizist ), der vor dem Schwurgericht als Zeuge ver¬
nommen wurde , behauptete sogar , Tourville habe einmal
einen Versuch gemacht , seinen Stiefsohn durch angelegtes
Feuer aus der Welt zu schaffen, obgleich er ihn nachträglich
selber gerettet habe . Mit den englischen Feuerversicherung - -
gesellschaflen gerieth er gelegentlich dieses Brandes ln sei¬
nem Hause in arge Händel und sie thaten in förmlich in
den Bann.

Pesth , 26 . Juni . ( Unterhaus .) Bei Berathung
über die orientalische Frage betonten Graf Albert
Apponyi und Benjamin Kalley die Nolhwendigkeit,
daß die Integrität der Türkei erhalten bleibe . Minister
Präsident Tisza versicherte , der jüngste Ministerralh
habe beschlossen , weder benachbartes Gebiet zu okkn-
piren , noch zu mobilisiren . Die Monarchie sei ent¬
schlossen , keine Besitznahme benachbarten Gebietes durch
eine fremde Macht zu dulden . ( Beifall .) ( Sch . B .)

Mailand,  25 . Juni . Die Folgen der wach¬
senden Kriegsbesürchtungen zeigen sich zunächst für die
arbeitenden Klasse in peinlicher Weise durch die Schlie¬
ßung vieler Fabriken . In Lecco, dem Hanptplatze der



Seidenspinnerei , wurden In diesen Tagen die letzten
noch dis dahin arbeitenden Anstalten geschlossen und
in Como machen die Weber Streik und drohen mit
Unordnungen . Die , auch in normalen Zeiten im Ver¬
gleich mit andern Ländern schlecht bezahlten Aibeiter
bringen es , trotz der größten Sparsamkeit , selten so
weit , für die Tage der Noth Etwas zu erübrigen , wes¬
halb der gegenwärtige Arbeitsmangel höchst fühlbar
auf ganzen Provinzen lastet . Um dem immer wachsen¬
den Elende vorzubeugen , ließen einige Fabrikherru mit
täglichem Verluste wenigstens lhellweise fortarbeilen,
bis eigene Finanznoth zum Stillstand nöthigte . Bei
der allgemeinen Stockung der meisten Jndnstlirzweige
werden alle Verordnungen des KriegsininiiieiiumS mit
ängstlichem Interesse verfolgt . Der mit Eifer beirie-
bene Pserdeankauf zu hohen Preisen , die Nachricht von
der Vermehrung der Artillerie , d h , daß jede Batterie
aus vier Feldstücken mit 50 Pferden bestehend , auf 6
Stücke mit 75 Pferden gebracht werden sollte , oder
mit anderen Worten , daß die Artillerie auf den Kriegs¬
fuß gestellt werde , vermehrte die Kriegsbefürchlungen,
welche in den Vorgängen in Versailles ihre Hauptnah¬
rung finden , sowie in Englands Anstreben die Obmacht
im Mittclmeer an sich zu ziehen . Die heutige Lage
der Dinge scheint selbst dem friedlichsten Volke nicht
mehr gestatten zu wollen , ruhig zu bleiben , wider
Willen reißt sie mit sich fort in den Strudel der Zeilen.
— Der Diritto bringt einen wichtigen Artikel bezüglich
der Vorgänge in Frankreich und nimmt besondere .Vor¬
merkung von Bcoglie ' s Erklärung im Senate , daß der
Minister treu der Kirche ergeben sei . Das ministerielle
Blatt sagt , es müsse auch jenseits der Alpen klar be¬
kannt werden , daß Italien jede Gemeinschaft mit dem
ultramontanen Sieg in Versailles zurückweise , fügt bei,
daß die Mehrzahl des italienischen Volkes zu Frank¬
reich unter Thiers , Gambelta und Chrisenl halte , und
schließt damit , daß Nom und Berlin die Bedeutung der
Erhebung der Klerikalen wohl verstehen . ( Sch . M .)

Paris,  25 . Juni . Die Vorstände der Linken
des Senats  haben heute ein Manifest aufgesetzt,
in welchem das Land aufgefordert wird , die 363 re¬
publikanischen Abgeordneten der Linken wiederzuwählen
und so eine ähnliche Kundgebung anszuführen , wie
jene der 22 t. im Jahre 1830 war . In diesem Augen¬
blicke werden in den drei Gruppen der Linken die
Unterschriften für diesen Aufruf gesammelt . ( Fr . I .)

Paris,  26 . Juni . Der „ Moniteur universel"
versichert , Mac Mahon  werde nach Berufung der
Wähler ein Manifest  an die Nation richten mit den
Unterschriften der offiziellen Kandidaten unter derjenigen
des Marschalls . Thiers  wird ein Nundschreiven an
die Wähler richten , welches in ganz Frankreich ver¬
breitet werden soll . ( B . T .)

Wir geben unser » Lesern in Nachstehendem das Bild
des französischen Ministerpräsidenten Herzog v. Broglie.
„Klein , schmächrig, unansehnlich , mit einer dünnen Eunuchen¬
stimme die bissigsten Worte um sich werfend , erweckt dieser
Mann nicht den Glaube », daß er einer gröberen Idee fähig
sei ; einen Staatsmann wird Niemand in ihm erblicken, einen
ausgefeimten Intriganten Jedermann in ihm ahnen . Von
feinen Vorgängern in den Staatsstreichskünsten , v- Morny
oder Poiignac , hat er weder die aristokratischen Manieren,
noch den Stolz oder die angeborene Hoheit . In diesem
Manns scheint alles zu schleichen,nur seine schneidende «stimme
bekundet eine Entschkostenheit , die vor nichts zurückscheut und
Niemanden fürchtet - Nichts von dem liebendwürdigen aristo¬
kratischen französischen Geist lebt in dieser Persönlichkeit , die
zum zweiten Mat die öffentliche Meinung zu fälschen oder
zu unterdrücken unternimmt ."

Rußland  springt mit Deutschland doch etwas
zu sehr als Cavalier von oben herunter um . Es nimmt
Deutschlands gute Dienste in jeder Weise in Anspruch
und hat sogar seine neueste Kriegsanleihe fast aus¬
nahmslos auf den deutschen Geldmcukt geworfen : dazu
find wir gut . Trotz alledem verschließt es nicht nur
auch jetzt noch vollständig seine Grenzen dem deutschen
Handel , sondern hat auch ganz neuerdings unsere In¬
dustrie von der Bewerbung um Lokomotiven bei den
russischen Eisenbahnen ausgeschlossen . Neue Bestellun¬
gen dürfen nur noch bei russischen Fabriken gemacht
werden . Klüglich hat es mit unserem Ausschluß ge
wartet , bis es die letzte Krupp ' sche Kanone bezogen
halte . Wir Deutsche wissen ja , was wir Rußland
für eine gewisse Rückendeckung in den Jahren 1866
und 1870 schuldig sind und daß wir auch für künftige
Fälle einen Freund brauchen , wir haben aber auch
schon wacker abbezahlt post - und pränumerando und
vielfach mit Schmerzen ; denn Kaiser Nikolaus war
kein liebenswürdiger Gläubiger.

Petersburg,  26 . Juni . ( Offiziell .) Mazra,
26 Juni . General Tergukasoff meldet , daß seine Co-
lonne am 21 . d . bei Dajar von 20 Bataillonen mit
12 Geschützen und 4500 Mann Rciicrei angegriffen
wurden . Der Kampf dauerte zehn Stunden . Die

Türken wurden , obwohl unter großem Verluste auf
russischer Seite , zurückgeschlagen . Lobt blieben 15 Of¬
fiziere und 51 Soldaten , verwundet 363 Soldaten.
Die russischen Truppen hielten sich auf ihrer 5 Werst
langen Position aus ' s Glänzendste gegen den an der
Zahl überlegenen Feind . Das Aitillerieseuer war
vortrefflich . Am 22 . ds . fand ein Scharmützel statt,
nach welchem die Türken auf den russischen Positionen
zugelassen ivuide », um ihre Leichen zu sammeln . Bei
Kars wurden 9 neue Batterien mit 36 Geschützen er¬
richte !. Der russische Verlust betrug daselbst am 24.
ds . 2 Todle und 14 Verwundete . ( Fr . I .)

Petersburg,  27 . Juni . Osficiell . Khatzu-
ba » y,  25 . Juni . Gestern griffen die Türken den
rechten Flügel des Centruins der Sainebah -Posiliou
an . Der Kamps dauerte 81 , Stunden . Die Türken
wurde » mtt großem Verlust zurückgefchlagen . Der
Verlust der Rassen belrug 150 Todle und Verwundete.
— Oku m, 26 . Juni . Gestern beschossen die türkischen
Dampfer die Stellung der Russen bei Florych , wurde»
jedoch durch Artillerie zurückgewiesen . ( Fr . I .)

Durch die Ueberschreiinng der Dvnau  zwischen
Braila und Gatatz  und in der Gegend von Hirfowa,
sind die Russen  mit einem Schlage Herren der Dobrud-
icha geworden . Sie stanven am 21. d. Mts . mtt einer
Armee -Division bei Jsman -Kilia mit einem kompletten Ar¬
meekorps dei Galatz und Braila , endlich mit einer Armee-
Division gegen Hiriowa und verfügen demnach auf dieser
Doiianstrecke über SO dis 70,0 >0 Mann . Ein weiteres
Armeekorps,  über dessen Bestimmung außer dem russischen
Armee -Kommando wohl 'Niemand sonst Kennttrtß haben kann,
>N aus dem Innern Rußlands im Anzüge , sollten es die
Umstände erheischen, daß dieses Korps an die untere Donau¬
strecke dirigirl werbe , so würde die russische Truppenstärke
daselbst aus circa >00,000 Mann steigen, eure Mach!, weicher
die Tücken in vieler Gegend schwerlich eine ebenbürtige
enigegensteUen können. Die Türken haben in der Dodrnvscha
nur ca. >5,000 Mann , von denen ein großer Thett in den
festen Plagen und Positionen an der Donau veriheilc war
und der Rest in der Gegend von Babadag in Reserve stand.
Ihre Hauplkrafi befinde ! sich in den Festungen Runschuck,
Silistria , Schumla , Varna  und dem durcy diese Festun¬
gen begrenzten Raume (dem jogenannlen Festungs -Vierecke).
Von den hier konzentrirlen Truppen wird aber kaum euvas
gegen die Dobrudscha  in Verwendung kommen können,
da mittlerweile die russische Hauplkrast an anderen Punkten
den Donau -Uebergang vewerlpeltigi und das Gros der tür¬
kischen Armee aus sich gezogen haven dürste , — >aUs cs die
Türken überhaupt angezeigl finden , dem Feinde in offener
Aetoschlachl enlgegcnzulreten.

Loudon,  26 . Juni . Die „ Lünes " schildert
die Kiiegsführung der Türke » als emen Hohn  aus
alle Zivilisation . Russische Verwundere werden
schauerlich verstümmelt.  Mouklhar behauplct
miederhott , am 21 . einen großen Sieg  erfochten zu
haben . Bei Souchizir  wurde drei Tage gekämpft,
und kostele der türkische Sieg den Russen 5000 Mann
an Tobte » und Verwundeten . ( L . T .)

Aus der Herzegowina und Montenegro
hört mau nichts Zuverlässiges . Die Türken rechnen
darauf , bald als Sieger in Cellinje einzuzieheu , und
die Montenegriner behaupten — die Türken neuerdings
geschlagen zu haben . Wo ist die Wahrheit?

Rust  sch uk , 28 . Juni . Es gehl das Gerücht,
100,000 Russen hätten bei Sislowa die Donau über¬
schritten . ( Fr . I .)

Ein Orkan  von furchtbar verheerender Wirkung
hat am 5 . Juni Mount Carmei , ein an der Kairo
Vincennes -Lahii liegendes , 3000 Einwohner zählendes
Städtchen in Illinois , fast vollständig zerstört , und
einen Su aden von 300,000 — 500,000 Doll , curgerich-
tel . Kirchen , össeutliche Gebäude , Geschäfts - unh Wohn¬
häuser wurden zu Hunderten von der Gewalt des Or¬
kans in einem einzigen Augenblick eingerissen , als wären
sie aus dem gebrechlichsten Material . Nicht weniger
als 20 Personen fanden den Tod unter den Trümmern,
während Hunderte schwere Verletzungen davonlrugen.
Gleich nach dem Einsturz der Gebäude brach an meh¬
reren Punkten gleichzeitig Feuer aus . Die Flammen
vollendeten das Zerstörungswerk ; viele Leichen Gelobts¬
ter verbrannten . Männer , Frauen und Kinder wurden
in vielen Fällen 400 Fuß weit fortgeschleudert ; bei¬
spielsweise wurde ein Knabe , der eben aus der Schule
kam , hoch über die Häuser und über einen eben ein¬
stürzenden Kirchthurm hinweg entführt , kam aber un¬
verletzt ( ?) in der Nähe des elterlichen Hauses wieder
zu Boden . Es sind nicht weniger als 70 Familien
obdachlos.

Handel und Verkehr re.
Rottenburg,  27 . Juni . Unsere Hopfcnpflanze

steht bis jetzt sehr schön und gesund ; nur hat das zwar mit
wenigem Hagel aber heftigem Sturme und gewaltiger Wucht
des Regens begleitete Gewitter am 13. d. der Pflanze inso¬
fern nicht unerheblichen Schaden zugefügt , als jetzt die Ar¬
beit an ihr zur doppelten geworden ist. Wie auf diese
Pflanze , so sind auch die Aussichten auf die Halmfrüchte,
auf einen ansehnlichen Theil Obst und Wein bis jetzt erfreu¬
lich, wie auch die Heuernte einen ungewöhnlich reichen Er¬

trag liefert . Treten keine verderblichen Naturereignisse mehr
ein . so werden wir dieses Jahr als ein sehr gesegnetes vor¬
übergehen sehen.

Vom Fuß der Achalm,  28 . Juni . Die Heuernte
ist in vollem Gang , aber von der Witterung nicht begünstigt.
Das Winter seid  steht so schön, wie noch selten , ebenso
die Kartoffeln , unter welchen man schon blühende trifft.
Kirschen  gibt es sehr viele , aber sehr kleine, wabrscheinlich
in Folge eines früheren unbedeutenden Hagels . Der Preis
an Ort und Stelle ist 10 - 12 4 . Am letzten Freitag kostete
in Tübingen Vas Paar Milchschweins 27—36 Es war
sehr überfüllt . Bei der Hitze mußten viele Mutterschweine
geschlachtet werden . (Schw . M .)

Frankfurt,  27 . Juni . Der heutige Heu - und
Stroh - Markt  war gur besahren . Heu kostete je nach
Qualität per Centner 5 - 5.40, Stroh 3 —4, neues Heu

3. Butter  im Großhandel das Pfund > Qual . ^ 1.10,
2. Qual . 95 4 , im Kleinhandel I . Qual . „L 1.20, 2. Qual.

110 . Eier  das Hundert gewöhnliche 4.50. — Ochscn-
fleisch per Pfund 70 4 . Rindfleisch 55 —60 4 , Kalbfleisch 60
bis 70 4 , Schweinefleisch 75 - 80 4 . Hammelfleisch 50 - 63 4.

Königsberg i. Pr - , 25 . Juni . Der hiesige Woll-
markt , welcher, nachdem 15,000 Etr . eingctrofsen . seinem Ende
zueilt , verstaute nach Eintreffen der ungünstigen Berliner
Nachrichten . Es mußten so in den letzten Tagen für gute
Wäschen 1 —2Thlr ., schlechte Lieferungen 2 - 3 Thlr . billiger
als zur höchsten Zeit des Marktes erlassen werden . Schmutz¬
wollen hier am Platz unverändert von 17 — 20 — 22 Thlr,
einzeln darüber.

Der Haidehof.
Historische Erzählung aus der Zeit der deutschen Befreiungs¬

kriege , von
Friedrich Wilibald Wulfs.

(Fortsetzung .)
Das Frühmahl war seinem Ende nahe , als plötz¬

lich dir Thüre , welche nach dem Grunde führte , auf-
gerrissen wurde und einer der beiden Knechte mit
schreckensbleichem Gesichle in die Sinke stürzte . Als
Faber den Knecht erblickte , den er vor einer halben
Stunde fortgeschickt hatte , » m aus einem , kaum eine
Stunde entfernt liegenden Torfgrnnde einen dort vor
mehreren Tagen vergessenen Karren herbeizuholen , ahnte
rr sofort , was sich ereignet hatte , aber ehe er noch eine
Frage thuu konnte , stieß der Knecht die Worte hervor:
„Herr , die Franzosen kommen — sie kommen i » Hellen
Haufen dahergczogen , und jnst ans den Hof zu.

Diese » » erwartete Nachricht zerstörte mit Blitzes¬
schnelle die sorglose Ruhe , welche bis zu diesem Au¬
genblicke im Familienkreise des Haidebauers geherrscht
halte . Die beiden Frauen wurden iodesbleich ; wäh¬
rend Franz , Faber und Schill von ihren Sitzen auf-
sprangen . Auch Bruno erhob sich bei dieser so plötz¬
lichen Botschaft , während der Schulmeister , von einem
panischen Schrecken befallen , Messer und Gabel zur
Erde fallen ließ Seine Kniee schlotterten so heftig,
daß er nicht im Stande war,  anfzustehen , und un¬
fähig , ein Wort über die Lippen zu bringen , saß er
mit weit geöffneten Augen und halboffenem Munde
in seinem Sessel und starrte de » Verkünder der Hiobs¬
botschaft an.

Der .Haidebauer faßte sich zuerst , seine kräftige
Natur ließ ihn die momentane Schwäche leicht über¬
winden . Sich zur Ruhe zwingend , herrschte er den
Knecht an : „ Du hast Gespenster geschaut . Es wird
wohl nur ein Haufen räuberischen Gesindels gewesen
sein , welches die Jenaer Schlacht hierher versprengt hat . "

„Nein , Herr, " entgegnete der Knecht , welcher
sich von seiner Bestürzung » och immer nicht erholen
zu können schien , „ ich habe sie deutlich gesehen . Es
ist eine ganze Armee , welche über die Haide daherzieht . "

Während dessen hatte Bruno versucht , die er¬
schreckten Frauen zu beruhige » , denen die Schilderung,
welche Murat von dem General Sevigny entworfen
hatte , nur zu gut im Gedächtnisse geblieben war . Schill
und Franz waren , nachdem die erste Bestimmung vorüber,
hinansgeeilt , um die im oberen Geschoß befindlichen
Waffen herbeizuholen.

Diese Zeit benutzte Faber , um den Knecht über
Alles , was derselbe gesehen , auszusragen . Die Ant¬
worten , welche Jener gab , trugen so sehr das Gepräge
der Wahrheit , daß der Glaube an eine Täuschung
im Innern des Haidebauers schwand . Die mit den
Waffen Zurückkehrenden fanden ihn nachdenklich am
Fenster stehend , den Blick in die Weite gerichtet . Es
schien , als überlege er , was in dieser entscheidenden
Stunde zu thun sei.

„Habt Ihr einen Entschluß gefaßt ? " redete er
den Offizier an.

„Das Beste wäre , so denke ich, wenn mein Ka¬
merad und ich versuchten , nach jener Hügelkette , welche
die Haide in der entgegengesetzten Richtung umschießt,
zu entkommen ."

„Das ist unmöglich, " versetzte ernst der Haide-
bauer ; „ der Regen hat dem Lehmboden so sehr auf¬
geweicht , daß eine Flucht nach jener Seite ein tolles



Beginnen wäre , welches Ihr unfehlbar mit dem Leben
bezahlen müßtet . "

Anna hatte diese Worte vernommen ; das Blut
stockte in ihren Adern , als sie ihren Vater so reden
hörte , eS wurde Nacht vor ihren Blicken , und fast
besinnungslos verbarg sie ihr Gesicht an der Brust
ihrer Mutter.

„Aber bedenkt , Haidebauer, " sagte Schill nach
einer Weile , „ Ihr setzt Euch und Eure Familie dem
aewissen Tode aus , wenn es Sevigny ist , welcher ge¬
gen uns heranzieht . "

„Entfliehen könnt Ihr nicht , Ihr müßtet denn
den Franzosen geradezu entgegenlausen . Die verdamm¬
ten Schwerenöther, " setzte er mit zorniger Miene
hinzu , „müssen gute Führer gehabt haben , um hieher
zu gelangen.

Inzwischen war Fabian Stuhr wieder zu Athen:
gekommen . ..Wir wollen uns aus Gnade und Ungnade
ergeben, " stieß er mit kläglicher Stimme hervor.

„Es wird Euch freilich nichts Anderes übrig
bleiben "." rief der Haidebauer spöttisch ; „ ob Ihr aber
damit Euer Leben rettet , steht noch sehr in Frage:
denn jener Franzosengeneral soll ein gar grausamer
Wütherich sein ."

Der Schulmeister fuhr empor , als hätte eine
Natter ihn berührt . „Um der göttlichen Barmherzig¬
keit willen , sprecht Ihr im Ernste ? "

„Es ist wahrlich keine Zeit , um Scherz zu trei¬
be», " sagte Faber , und warf dem vor Angst zitternden
Schulmeister einen mitleidigen Blick zu , „ aber so leicht
sollen Sie uns nicht an ' s Leben . "

„Jhrdenktdochnichtdaran , Euch zu verteidigen ? "
„Gewiß denke ich daran . Lieber todt , als leben

dig in die Hände unserer grimmigsten Feinde fallen.
Das ist mein Wahlspruch ."

„Ihr seid von Sinnen, " jammerte Fabian ; „ es
wäre ein rasendes Beginnen , sich zur Wehre zu setzen.
Helsen Sie mir doch , Herr von Schill , ihn von seinem
tollen Vorhaben abzubringen ."

Schill blickte ernst und schweigend vor sich hin.
Er begriff , was in der Seele des ehrlichen deutschen
Mannes vorging , der selbst im Augenblick der höchsten
Gefahr nicht wankte . Der junge Offizier hatte in der
kurzen Zeit weniger Tage zwei Charaktere kennen
gelernt , welche beide in ihrer Art fest und groß waren,
Murat und den Haidebauer.

Fabers ruhige , besonnene Entschlossenheit flößte
ihm eine hohe Bewunderung vor dem Bauernstände
ein und er fühlte , daß Deutschland nimmer verloren
sein könne , wenn solche Männer , wie der Haidebauer,
die Hand erheben würden zum Kampfe für den hei-
mathlichen Herd . Noch nie war er sich des Glaubens
an die innere Kraft des deutschen Volkes so klar be¬

wußt gewesen , als er es in diesem Momente war.
Sein Herz wallte über voll freudigen Jubels , er streckte
dem Haidebauer die Hand entgegen und rief , hingerissen
von dem Hcldenmuthe des einfachen Sohnes der Haide:
„Dank Euch , daß Ihr mir den Glauben an eine
Wiedergeburt des deutschen Volkes zurückgebt . Ja,
ich sehe im Geiste den Tag kommen , wo die fränkischen
Adler aus unfern Eichenwaldungen entfliehen , wo die
Fessel bricht , die der übermütige Sieger um unser
teures Vaterland geschlungen , wo auf allen Höhen
die Siegesseuer leuchteten , bis zum Bau des Himmels
empor , wo sich das zertretene , in den Staub gesunkene
Deutschland , allen Feinden zum Trotz , wieder erhebt . "

Schill hielt bei diesen Worten die Hand des
Haidebauers fest mit der seinigen umschlossen . Es
war ein ernster , feierlicher Moment der Stille , den
selbst der Schulmeister nicht mit seinen Klagen zu
unterbrechen wagte . Das Antlitz des jungen Offiziers
gab Zeugniß von den mächtigen Empfindungen , welche
ihn beseelten . Er war in diesem Augenblicke ein schö¬
nes Bild ächter glühender Vaterlandsliebe . Das Haupt
trug er stolz emporgerichtet und seine Augen strahlten
von Stolz und Hoffnung . „ Mag jetzt kommen , was
da wolle , ich will ' L ertragen, " fügte er nachher hinzu.
„Gerne will ich den Tod erleiden , jetzt , da die Ge¬
wißheit in mir liegt , daß der Tag der Wiedervergel¬
tung erscheinen wird "

„Amen !" sagte der Haidebauer mit dumpfer
Stimme.

„Herr des Himmels, " schrie der Schullehrer aus,
welcher unter dem Einflüsse seiner Furcht die Fran¬
zosen und den gefürchteten General Sevigny schon auf
dem Haidehofe erscheinen sah ; „die Zeit verfliegt und
wir haben noch keine Vorbereitungen zum Empfange
der Feinde getroffen ."

Faber griff nach der Büchse , welche Franz auf
den Tisch gelegt hatte . „ Ich denke , ihnen einen wür¬
digen Empfang zu bereiten !" sagte er , und untersuchte
die Waffe mit prüfendem Blick.

Fabian wurde aschgrau vor Angst . „ Haidebauer,
an Widerstand kann nur ein Wahnsinniger denken !"
schrie er entsetzt.

„Ist es wirklich Eure Absicht , Euch zur Wehre
zu setzen ? " sagte Bruno plötzlich , dessen Blick Anna ' s
Züge bisher nicht verlassen hatten.

„Das fragt Ihr , ein preußischer Offizier ? " rief
Faber mit gerunzelten Braunen.

„Nicht allein unser Leben , auch das Eurer gan¬
zen Familie steht auf dem Spiele ."

„Wir stehen in Gottes Hand . Er , der über
Tod und Leben richtet , mag entscheiden . "

„Ist das Euer unwiderruflicher Entschluß ? " fuhr
Bruno fort.

Amtliche und Privat -Bekannkmachnngeu«

„Ja , so lange ich athme , soll kew Feind die
Schwelle meines Hauses betreten ."

„Der Franzose wird Gnade üben , wenn wir
flehend seine Kniee umfassen, " schrie Stuhr fast sinnlos
vor Schrecken.

„Meine Kniee sind zu steif , Schulmeister , um
sich zu beugen vor einem Franzosen, " erwiderte Faber
in dem Tone eines Mannes , der mit dem Leben ab¬
geschlossen hat.

„Aber Euer Weib , Eure Kinder ? " jammerte
Fabian.

„Fragt sie, was sie vorziehen ? Knechtschaft und
Schande oder den Tod !"

Stuhr richtete seine Augen auf die Gesichter der
Haidebauernfamilie . Obschon bleich , trugen ihre Züge
doch das Gepräge einer bewundernswürdigen Ent¬
schlossenheit . Selbst die beiden Frauen blickten mit
muthigem Vertrauen auf das Haupt der Familie ; sie
hatten längst schon ihre Thränen getrocknet und waren
entschlossen , lieber den Tod zu erleiden , als sich der
Willkür einer rohen Feindesschaar preiszugeben.

(Fortsetzung folgt .)

AIlerle i.
— (Wer jetzt alles auf ' s Land  geht .)

Man schreibt aus Berlin : Die Menschenähnlichkeit des
Gorilla im Aquarium geht jetzt schon so weit , daß der¬
selbe gleich anderen Erdensöhnen das Bedürfniß fühlt,
den dumpfen Straßen Berlins den Rücken zu kehren
und ein Sommerlogis zu beziehen , um seine angegriffe¬
nen Lungen zu kräftigen . Vor etwa 14 Tagen wurde
der Gorilla krank ; Herr vr . Hermes consultirte einen
bewährten Arzt und derselbe rieth für den Patienten
einen Sommeraufenthalt in Charlottenburg an . Dieser
Rath wurde dann auch befolgt , indem man den in
Decken wohlverpackten Gorilla nach Charlottenburg,
und zwar in den Garte » der verwittweten Frau Kunst¬
händler Sala schaffte , wo er sich nach wenigen Tagen
so erholte , daß er wieder nach Berlin übersicdeln
konnte . Am vorigen Freitag jedoch kehrte der seltsame
Sommergast in seine Charlottenburger Sommerwoh¬
nung zurück , „ um eine Nachkur zu gebrauchen ."

— Eine schöne Ueberraichung wurde dieser Tage
einer Wiesbadener Wittwe . Sie hatte sich vor einigen Jah¬
ren ein Raab -Grazer 100 -Thaler -Loos gekauft und es ruhig
in ihrer Truhe verwahrt . Wer matt nun ihr Erstaunen , als
ihr von dem Bankgeschäft , durch dessen Vermittelung sie das
Loos gekauft , die Mittheilung gemacht wurde , daß das frag¬
liche Loos schon vor drei Jahren mit einem Haupttreffer von
40,000 THIr . gezogen worden sei . Die glückliche Gewinnerin
verliert an Zinsen und durch Coursveränderung gegen
10,000 Thaler , wird aber mit dem übrig bleibenden Summ-
chen wohl anch zufrieden sein. _

Husten - und Brustleibenden kann der
ächte rheinische Trauben -Brust -Honig als vorzüglich
bewährtes Hausmittel empfohlen werden ( s. Annonce .)

G ü n d r i n g e n.

Berakkordirung von Pfla¬
ster-Arbeit.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , un¬
gefähr 30 Rth . Kandel im Ort anlegen
zu lassen.

Die Berakkordirung dieser Arbeit
findet am

Montag den 2 . Juli d . Js .,
Mittags 12 Uhr,

auf dem Rathhaus statt , wozu Lusttra-
gende eingeladen werden.

Schultheißenamt.
K l e n k.

B e r n e ck.

Wegsperre.
Wegen Erbauung der Brücke über den

Sägmühlegraben kann der Weg inner¬
halb Etters am Montag den 2 . und
Dienstag den 3 . Juli mit keinem Fuhr¬
werk befahren werden.

Den 23 . Juni 1877.
Stadtschultheißenamt.

Brenner.

Nagold.
Unterzeichneter ver

kauft
Dienstag den 3 . Juli

Morgens 9 Uhr,
11 Stück schöne halbenglifche

Milchschweine.
Bierbrauer Maurer.

Empfehlung.
In

Füllregulier-Oefen,
sowie in allen anderen Sorten

Besen und Herden,
Kochgeschirr,

verzinnt und emaillirt,

KclMgerMsiMj'ten unä

aller Art
bin ich bei billigen Preisen stets gut sortirt.

Heinrich Müller,

Nagold.

Mädchen - Gesuch.
Ein Zimmermädchen und ein Kinds¬

mädchen werden gesucht ; nähere Auskunft
ertheilt die

Redaktion.

A l I e n st a i g.

Rekruten - Verein.
Morgenden Sonntag Nachmittag präcis

1 Uhr letzte Versammlung im Lokal.
Erscheinen sämmtlicher Mitglieder uoth-

wendig.
Vorstand.

Empfehlung.
Iie besten und billigsten Nähmaschinen liefert unter

längstgehender Garantie
CH. GM . Mumm . ÄiittWt.

Reparaturen prompt und billigst.
-Ligene Werkstätte.

Unterschwandorf.

Mard für Pflasterer.
Nächsten Montag den 2 . Juli,

Vormittags 8 Uhr,
wird die Herstellung eines gepflasterten
Kandels im Schloßhofe mit ca . 50 sH
an tüchtige Pflästerer vergeben . Liebhaber
hiezu mögen ihre Offerte schriftlich ein¬
reichen.

Frhr . v . Kechler ' sche Gutsverwaltung.
Raiber.

Nagold.

2 Mädchen
im Alter von 14 bis 16 Jahren werden
gesucht durch die

Redaktion.

Nagold.

Empfehlung.
Frische Kuchen und Torten verschiedener

Art , Kleinbackwerk und Theebrod ec. em¬
pfiehlt

' Fr . Stockinger.
Um Bestellungen pünktlich ausführen

zu können , bitte ich , solche frühzeitig zu
machen . Der Obige.

Bei Zahn in Dresden ist in 2 . Auf¬
lage erschienen:

Das deutsche UM und
der Sonntag.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen
die G . W . Zaiser ' sche Buchh.
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Nagold.

Fahrsiß -Bersteigerung
aus dem Nachlaß des Herrn Gerichts¬

notars Groß  dahier.
Bezugnehmend auf die Annonce Nr.

'IO des Geseüschafters wird mit der Ver¬
steigerung

Mittwoch de» L. Juli
begonnen und kommt zuerst vor:

Allgemeiner Hausrath in allen mög¬
lichen Gegenständen , hierauf ein eiserner
Tragherd , Küchengeschirr in Meß , darun¬
ter 1 schöner Mörser , Zinn , Kupfer,
Blech , Porzellan und Glas , 70 grüne
Flaschen , Faß -, Band - und Gartengeschirr,
Waffen aLer Art;

Donnerstag de» S« Juli
Betten , Mannskleider , darunter gute

Tuchmäutel , 1 Ueberzieher , Leibweißzeug,
Socken , Stiefel u . s. w . ; ferner : 1 guten
Sopha mit Roßhaar , 6 gepolsterte und
andere Sessel , 2 Amerikaner -Sessel , 1
gepolsterten , großen Hocker , Pfeilercom-
mode , 2 gut erhaltene , doppelte Kleider¬
kästen , 3 Schreibpulte , 6 Tische , Bettla¬
de » , 1 Mehktrog , 1 Glaskästchcn , sonstige
Kästchen , 1 spanische Wand , 10fenschirm,
1 Waschmange , 1 Koffer,  eine Menge
Portraits , 2 Spiegel , Vorfenster , Thüren
und noch vieles Andere.

je Morgens 8 Uhr und
Mittags '/»2 Uhr

wird mit der Versteigerung begonnen und
sind Liebhaber freundlichst eingeladen.

xxxxxx xxxxxx xxxxxxx xxxxxxx
X Al t enstai g. X
» Hochzeits Einladung . 8
^ Unterzeichnete erlauben sich, Verwandte und Freunde zu ihrer 2
2 am Donnerstag den 5 . Juli  2X stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur Krone dahier freund- XX lichst einzuladen. DD
DO Karl Dietrrle , Schulmeister , DD
^  Sohn des I . Georg Dieterle , ^
2 Sägers ans der Kohlmühle bei Garrweiler , 2
X  und X
X Marie Walz, X
DD Tochter des -s I . Georg Walz . Hutmachers dahier . DD
xreuxuuuuuuuxuuuurturruxxuuux

Gegen Husten nnd Heiserkeit
bewährt sich — selbst in den hartnäckigsten Fällen der

.LllLIistl ."

Lei der untern Brücke.
Die Künstler - und Tänzer -Gesellschaft

Blondin  erlaubt sich anzuzeigcn , daß
sie in hiesiger Stadt einen beschränkten
Cyclus von Vorstellungen in Salon-
Gymnastik , Eqnilibristik , Lntres eomigus,
Nationaltänzen und Pantomimen geben
wird.

Heute FreituA 8E " Erö ff¬
nungs -Vorstellung 'MW

4 . Pltz .̂ 70 ^ . 2 . Pltz . 40 3 . Pltz . 20
Kinder auf 1 . und 3 . Platz die Hälfte,

auf 2 . Platz 25
Kassenöffnung f,8 Uhr , Anfang 8 Uhr.

Samstag keine  Vorstellung.
Sonntag zwei Vorstellungen , die erste

nach dem nachmittägigen Gottesdienst auf
dem Platze bei der Post : Tänze auf dem
englischen kleinen Seil , das amerik.
Doppeltrapeze , die persische Stange u . v . a.

In den umliegenden Häusern erlaubt
man sich den Teller zu passiren , unten
außer dem Kreis zahlt die Person 20
— Die resp . Eltern werden gebeten,
ihren Kindern auch etwas Geld mitzu¬
geben . — Diese Vorstellung ist besonders
auch den tit . Bewohnern der Umgebung,
sowie allen Jenen zu empfehlen , welche
der Abendvorstellung nicht anwohnen
können.

Abends 8 Uhr brillante Vorstellung
in der Arena.

Achtungsvollst
Uvinir ^ LttnnUiln , Direktor

Unterschwa ndors.

BältMk- Verkaus.
Die Frhrl . v . Kechler ' sche  Gutsver-

waliung verkauft am
Montag den 2 . Juli,
Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle im öffentlichen Auf¬
streich 24 Stück Acpfel - , 10 Birn - , 75
Zweischgenbäume und eine Pappel , welche
durch den Straßenbau in Wegfall kommen.

Bemerkt wird , daß die Aepsel - und
Birnbäu me sich für Wer kholz eignen.

Eine tüchtige StüllmagÄ
findet sogleich eine Ltelle; wo  sagt die

Redaktion.

D
rheinische» Tmden-Krnst-Knmg

HVvvvlKlnenn » ( Flandern in Belgien ) , den 2l . Mai 1875.
(Ucbersetzung ) : Schon 20 Jahre bin ich von einem chronischen Husten

heimgesucht . Ich habe jetzt
eine Probe mit Ihrem
genommen . Derselbe gibt mir große Erleichterung , weshalb ich beabsichtige,
noch mehr davon zu gebrauchen . Ersuche Sie ( folgt Bestellung ) . Empfangen
Sie meine herzlichsten Grüße.

Z G. van Ackere, Bürgermeister.
'ü constniirl , daß der Trauben-

ss . ^ g „ erfunden ist von
K . H . Zickenheimer  in Mainz . Da nun die vielen
ILiiikelfabrikaute » , welche den Trauben -Lrust Honig nachah
men , keine Empfehlung für ihre nachgepfuschien obscuren
Machwerke oufweisen können , so bedienen sich dieselben

Etiq netten und Gebrauchs - Anweisungen , welche in Form
und Inhalt denjenigen unseres O > iginalpräparates genau
nachgebildet sind , um dieKäufer in gewinnsüchtigerWeise
zu täuschen. — Man achte daher auf nebigen Fabnkstempel , womit
jede Flasche des ächten rheinischen Trauben - Brust -Honiqs verschlossen sein
muß , nnd merke sich die von uns aulorisirten Verkaufsstellen , in Nagold
bei Cond . Heinr . Gauß , in Altcnstaig bei Cond . Christ . Burghard , in
Calw bei S . Leukhardt , vorm . W . Enslin , in Bad Tcinach bei Apoth.
Otto Röster , in Wildbcrg bei Otto Jüdler , in Hcrrenberg bei Friedrich
Pflüger , vorm . Carl Krayl , in Weil die Stallt bei Gustav Schütz am Markt.

Kin großartiger Krfokg m
ist es ohne Zweifel , wenn von einem Buche 9S Aus¬
lage« erschienen sind und um so großartiger ist der-

— selbe , wenn dies trotz gehässiger Angriffe möa-
> lich war und in einer so kurzen Zeit , wie

M solches der Fall bei dem illnstrirten Buche:

l)p. kjalllpsteilmsikolis
Dies vorzügliche populär -medicinische Werk
kann mit Recht allen Kranken , welche bewährte
Heilmittel zur Beseitigung ihrer Leiden an¬

wenden wollen , dringend zur Durchsicht empfohlen
werden . Die darin abgedruckten Atteste beweisen die
außerordentlichen Heilerfolge und find eine Garantie
dafür , daß das Vertrauen nicht getäuscht wird.
Obiges über 500 Seiten starke , nur 1 Mark kostende
Buch ist in jeder Buchhandlung vorräthig , wird aber
auch auf Wunsch direct von Richter ' s Verlags -Anstalt
in Leipzig gegen Einsendung von 10 Briefmarken

L io Pf . versandt.

Obiges Buch ist vorräthig in
der Expedition d . Bl.

N a g o l d.
Ein noch sehr gut erhaltenes

PrNschrn-WAgkle
wird zn verkaufen gesucht ; von wem?
sagt die Redaktion.

N agold

Zur Bürgerausschußwühl
erlauben sich eine größere Anzahl Bürger
in Vorschlag zu bringen , die Herren:

1 ) Fr Buob,  Rotbgcrber.
2 ) Fr Bert  sch , Schreiner.
3 ) t^ olllob Harr,  Leimsabrikant.
4 ) Wilhelm Knödel,  Udrmacher.
5 ) C G Raufer,  Ziegeleibesitzcr.

^ 6 ) Robert Theurer,  Schmid.
Um zahlreiche Beiheiligung an der

>Wahl wird  e- ebeken_
- Ragol  d.

Kalkausnahme
Dienstag den 3 Juli bei

_ Ikrrusvir.
A11 enstai g.

Ich suche sofort einen oder einige

Mitleser
zum Schw Merkur

I G . Wörner.

In
Nagold.

als ein vorzüglich linderndes Mittel bei katarrhalischen
Affeclionen und chronische » Brustleiden . Geprüft von den
größten Autoritäten der Medizin wird der klrönal mit groß¬
artigem Erfolg bei Keuch - oder blauer Husten und Brust
krampf angewendet . Glänzende Heilerfolge bei Verschleimung
der Luströhre , kranken Brustorganen , asthmatischen Beschwerden.

vadrlLwsrks . Der klieool zeichnet sich vor ähnliche » , zu gleichem Zwecke
gebräuchlichen Mitteln durch einen angenehmen süßen Geschmack aus Zu habe»
in Flaschen -r 75 1 und ^ 1,50 bei

Ö » rtl in IV « 8 «»>ck.

M V

ölOlläM 8 Milderung bei chronifchkin Husten.  I
«

Erntrivein
empfiehlt

Arnold,  z . Engel.
Nagold.

Guten, reinen Wein
verkauft zu 35 das Liter
_ I . C . Psl eiderer.

Nagold.
2 3 Simri gute

Kartoffeln
sucht sofort zn kaufen ; wer ? sagt

_die Redaktion.
Nagold.

Photographische Totalan¬
sichten der Stadt Nagold

mit der Burg -Ruine,
ausgenommen von Photograph Schwarz

in Stuttgart,
hauptsächlich zu Geschenken nnd Andenken
für auswärts wohnende Nagolder ge¬
eignet , sind pro Stück ä 8 ^ zu haben bei

Heinrich Müller und in ver
G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Stabeisen , Bandeisen , rohen und
montirten Achsen, Pflug u . Pflug-
theilen , Wagenmücken , Radschuhen
und Radschuhsohlen , Hopfeneisen,
Hauen,Dunggabeln , Strohblättern,
Strohmessern , Gartenrechen und
Gartenhäulen , Stahlschaufeln und
Spaten , Waldsägen , Hand - und
Spaltsägen , Messing , Messingma¬
ren und Kleineisenwaren,

sowie in

Zink , Blei und Sturz
halte ich stets ein gut sortirtes Lager
und sichere die billigsten Preise zn.

_ Heinrich Müller.
In der G - W . Zaiser ' schen  Buch¬

handlung ist zu habe » :

Handbuch
der französischen und deutschen

Crnvrrsntinns-Sprnliik,
oder

vollständige Anleitung,
um sich im Französischen sowohl als im Deutschen richtig

und geläufig auszudrüSen.
Auch ein Vaäemecum für Keifeaäe.

Von

Eduard Coursier,
Lehrer der französischenSprache an einer PensionSan-

stalt siir Töchter höherer Stände.
Zwciundzwanzigste, sorgfältig durchgesrhene und

orrmehrtr Auslage.
Preis 2 ^ 25  _

Nagold.
Einen ausgemachten

Ailmvagk»
mit eisernen Achsen ha ! zu verkanten

Ehr . Benz , Zimme rmei ster ' s Wwe.
°N a g o l d.

Kirsch eilgeist,
Heidelbeergeist , Pfeffermünz , Frucht¬
branntwein , vorzügliche Qualität , stetS
billig bei

David Graf,  j »n .,
Restaurateur.

Sodawasser verkauft Flaschen du¬
tzendweise _ Obiger.

A l t e n st a i g.
Einen eisernen

WafchkM,
7 Jmi haltend , hat zu verkaufen

Wurster,  Dreher.

Nagold.  —
Guten billigen

Verantwortlicher Redakteur : Stoinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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